bi man 


Vreiß eines Exemplars 5 Kop. 


GRAND RESTAURANT 
im Concerthause. 
nd Stamm Frühſtück 

’ 0 Kop. 
Mittagstiſch 


aus 5 und 6 Gängen beſtehend, im Abon⸗ 
nement à 45 und 60 Kop. 


Abendbrot (2 Gänge) 
3400 Kop. 68 

Jeden Donnerſtag FLAKI. 

uh 5. IL. Beck. 


Inland, 


St. Petersburg. 


j Der Sekretär der Kaiſerllichen Or⸗ 
thodoxen, Paläſtina⸗Geſellſchaſt, Gebelmrath 
W. N. Chitrowo, iſt, wle die „Hopocru* 
melden, dieſer Tage nach Jeruſalem abge⸗ 
reiſt. Dieſe Neife ſoll, wle daſſelbe Blatt 
erſährt, mit der kürzlich ſtattgehabten Ueber⸗ 
gabe aller, Geſchäfte, Verpflichtungen und 
Kapitale der früheren „Paläſtina⸗Kommiſſion“ 
des Aſiatiſchen Departements an die genannte 
Geſellſchaft im Zuſanumenhang ſtehen, zu⸗ 


gleich auch mit der baldmöglichſten Voll⸗ 


endung der von der Geſellſchaft in Jeruſa⸗ 
lem begonnenen Bauten. 
Uebergabe hat ſich das Thätigkeſtsgebiet der 
Paläſtina-Geſellſchaft bedeutend erweitert; 
ſämmtliche xuſſiſche Wohlthätigkelts⸗ und 
Schulanſtalten in Paläſtina ſind nunmehr 
der Verwaltung dieſer Geſellſchaft unterſtellt 
worden und hat dieſelbe ſomit eine noch 
größere Autorſtät erlangt, als fie bisher 


beſaß. Um nun an Ort und Stelle mit 


dem gegenwärtigen Stand der orthodoxen 


. Abonnementäpreis für Lodz: 
Juhpelich 8 Nbl., halb. 4 Rbl., viertell. 2 Rbl. pränumerando. 
Far Auswärtige mit Boßverlendnng: 


ae 9 Nbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Nl. 70 Rop., 
bk ertelſähriich 2 Nöl. 35 Rop. pränumerando. 


In Folge dieſer 


Sonnabend, 


kannt zu machen, iſt Geheimrath Chitrowo 
dahin abgerelſt. Die Bauten, welche in und 
außerhalb Jeruſglems von der Geſellſchaft 
in Angriff genommen wurden, gehen gegen⸗ 
wärtig ihrer Vollendung entgegen. Das 
Pilgerheim vor den Mauern der Heiligen 
Stadt ſoll voch in dieſem Herbſt fertig 
werden; es koſtet über 450,000 Fr. Ein 


wüchſt auch von Tag zu Tage. 

— Zur Holztheuerung finden wir in 
der „Honoe Bpema“ nachſtehende Bemer⸗ 
kung: Daß das Brennholz immer theurer 
und theurer wird, iſt nur die Folge davon, 
daß es von den Barken ſofort in die Hände 
der Aufkäufer, unſerer ſogenannten „Mak ⸗ 
lakl“, übergeht. Direkt aus erſter Hand von 
der Barke zwei drei Fuhren Holz zu kaufen, 
it gegenwäriſg ſehr ſchwer, obwohl einige 
Holzhändler ihre Barken ſpeziell für den 
Detailverkauf in die Reſidenz ſchicken. Das 
kommt aber daher, weil das Holz erſt nach 
Einholung der flußpolizeilichen Erkaubniß an 
den Quals ausgeladen werden darf und dazu 
ein Billet erforderlich iſt. Die meiſten Anle⸗ 
geſtellen an den Quais der Fontanka, Moika 
und der Kanäle, ſind nun von den sch, 
laki“, die ſich ſolche Billete zu verſchaffen 
wiſſen, beſetzt und werden keinem fremden 
Holzhändler und Barkenbeſſtzer abgetreten. 
Es verlautet auch, daß es ſehr ſchwierig ſei, 
ein ſolches Billet von der Fußpollzei zu 
erhalten. Ein Holzhändler z. B., der kürzlich 
mit feinen Barken in der Fontanka anlangte 
und fein Holz aus erſter Hand verkaufen 
wollte, ſtieß auf einen derartigen Widerſtand 
ſeitens der „Mallali* und der Flußpollzei, 
daß er eine Woche lang auf das Billet 
warten mußte, und nur weil die Stelle, an 
welcher feine Barke angelegt hatte, von 


Nachdruck verboten.) 


cker Babys Vermüchlnicß, 


Roman 


I 
von 


11.0) 5 

R. Litten. 
1105 (4. Fortſetzung). 
Er war mlt den behaglichen Zimmern, 
die Herr Bolz ihm anbot und dem Preis 
dafür recht zufrieden und ſo prangte denn 
richtig noch vor Abend ein weißes Porzellans 
Ihn mit der Aufſchrift: „Dr. Werner 
Lorenz, praktiſcher Arzt“, an einer der Thü⸗ 
ren des ſtatilſchen Hauſes. — Der junge 
Mann war eifrig beſchäftigt, den Inhalt 
feiner Koffer in Schränken und Kommoden, 
die ſein Wirih bereitwillig zur einſtweili⸗ 
gen Benutzung hergegeben hatte, unterzu⸗ 


ngen. in 
Die Raibhausuhr hatte ſchon längſt 
die elfte Stunde verkündet, als der Doktor 
ſich endlich an dem geöffneten Fenſter in 
einen Stuhl warf und den ereignißreichen 
Tag überdachte. 

Das Erlebniß des Morgens, das die 
folgenden Stunden faſt verdrängt hatten, 
trat; wieder vor ſeine Seele. Er dachte 
an das junge Mädchen, das ſo hilflos in 
ſeinen Armen gelegen und wie am Morgen 
ſprach er unwillkürlich: „Armes Kind!“ 
Ob ſie ſich wohl ſchon ein wenig ge 
tröftet hat, ob fie trotz alledem den ſchönen 
Italiener noch liebt? In dem Grübeln über 
dieſe Frage fielen ihm die Augen zu und 
erſt der helle Klang einer Glocke weckte ihn 


wilder. Er ſah nach ſeiner Uhr. Da habe 
ich wahrhaftig eine volle Stunde geſchlafen, 
jegt will ich aber raſch zur Ruhe gehen, 
vie boek nicht auf ſich warten laſſen wird. 

r wollte das Fenſter ſchließen, als es 
wieder und ſtärker klingelte und eine angſt⸗ 
volle Frauenſtimme von unten herauf rief: 
„Herr Doktor, Herr Doktor!“ 

Galt das ihm? Sollte Herrn Bolz 
etwas zugeſtoßen ſein? Er lehnte ſich aus 
dem Fenſter und rief hinunter: „Wünſcht 
mich Jemand!“ 

„Ach ja, Herr Doktor, rief es zurück, 
„kommen Sie doch raſchz“ hier nebenbei zu 
Kommerzienrath Menzels l 

Eilig hatte der Gerufene feinen Hut 
ergriffen und war mit ein paar Schritten 
auf der Straße. 

Das ihn erwartende Dienſimädchen 
ſagte: „Es ſind nur wenige Schritte. Ach 
Gott, unſer armes Fräuleſn.“ 

Sie öffnete die Thüre des Nachbarhauſes 
und ehe der Doktor noch eine Frage thun 
konnte, hatte ſie den Hausflur durchſchrin⸗ 
ten und ließ ihn in ein erleuchtetes Gemach 
eintreten. 

„Hier, gnädige Frau“, ſagte ſie, „ift der 
Herr Doktor!“ 

Der junge Mann verbeugte ſich vor 
einer ſtaitlichen Dame im eleganten Geſell⸗ 
ſchaftsanzug, die ihn mit unverhohlenem 
Staunen aus ihren kalten, blauen Augen 
betrachtete, 

„Mein Herr, ich weiß wirklich nicht. 
Aber Lina“, wandte ſie ſich an das Mäd⸗ 
chen“, warſt Du denn nicht beim Herrn 
Geheimrath?“ 5 

Der Arzt trat raſch einen Schritt 
näher. „Ich ſehe, gnädige Frau, mein 


Shaunıkriple werden nit zart gefellt, 


Medaktiong⸗ Sprechstunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Inſtitutionen in Jeruſalem ſich genauer bes | 


anderes Gebäude für einen ähnlichen Zweck, 
für, das 350,000 Fr. aſſignirt wurden, 
zum denden Termin die Ernteausſich zen 


einem „Maklak“, der keine Baxken chlan⸗ 


den 23. September (5. Oktober) 


odzer 


Erscheint 6 Mal wöchentl. 


Medaktion und Exveditiau: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


ftellen hatte, behauptet wurde. Es iſt daher 
kein Wunder daß das Holz jo theuer iſt; 
die Urſache dafür find ehen dieſe „Maklali“, 
dle ſich zum Schaden der Reſidenzelnwohner⸗ 
ſchaft das Monopol für die Ausladeſtellen 
zu erobern, wiſſen. f 

— In Rußland waren zum 1. Juli 
cr. 256,936 Deſſiatinen mit Runkelrüben be⸗ 
baut, 5610 Deſſſatinen oder ſaſt 2% PCt. 
mehr als im Vorjahre. Im Allgemeinen 
waren in den Gouvernements des ‚Reichs 


auf Runkelrüben befriedigend, doch ſtanden 
fie. den Ernteausſichten in der nämlichen 
Zeit des Vorjahres nach. Im einzelnen 
war der Stand der Plantagen am ungün⸗ 
ſtigſten im Gouvernement Jekaterinoſſlap, 
wo 648 Defjj., vom Ungeziefer vernichtet 
wurden und der Stand der 7 555 857 
Deſſi. in Folge der Dürre ein ſchlechter iſt, 
im Gouvernement Woroneſh, wo von 8158 
Deſſi., 4070 gut, 1475 mittelmäßig und 
1770. Deſſi. ſchlecht find; 565 Deſſi. find 
durch die Dürre ganz unbrauchbar geworden; 
im Gouvernement Kiew ſind von 70,922 
Deſſj. nur ¼ gut, die übrigen find un ⸗ 
befriedigend. In den eee des 
Zarthums Polen iſt der allgemeine Stand 
der Runkel rüben⸗Plantagen kein vollkommen 
befriedigender. (St. Pet. Ztg.) 
Moskau. Unter den Hüttenbefigern des 
Donezbeckens und den Landbeſitzern an den 
Ufern der Flüſſe Done, Oskola und Ola 
iſt nach dem „Bopon, Tea.“ der Gedanke 
entſtanden, eine Waſſerkommunſkation ziwiſchen 
der Pla und dem Donez zu ſchaffen, eine | 
Schifffahrt auf dleſen Flüſſen einzurichten 
und zwiſchen der Oka und Dslola einen 
Kanal zu graben, auf welchem flache ame⸗ 
rikaniſche Dampfer paſſixen könnten. Auf 
dieſem Waſſerwege könnten dann die Donez⸗ 
kohlen nach Moskau und den benachbarten 
Gouvernements geſchafft werden. 


Hlerſein beruht auf einem Irrthum; per⸗ 
ae Sie meln Eindringen und geſtatten 
e —5 

Das Mädchen fiel ihm in's Wort. 
„Ach, gnädige Frau, der Herr Geheimrath 
wohnt ja jo welt, da fiel mir ein, daß mic 
die Karoline, das Stubenmädchen, beim 
Herrn Bolz, am Nachmittage erzählt hatte, 
ſie hätten einen Einwohner bekommen, einen 
Herrn Doktor und da dachte ich — —“ 

Die Wolke von dem Geſichte der Dame 
verſchwand plötzlich und machte elner per ⸗ 
bindlichen Miene Platz. 

„Aber Herr Doktor, Sie werden uns 
doch nicht ſchon wieder verlaſſen wollen; 
erſte Hilfe iſt hier jedenfalls die beſte. 
Meine Nichte, ein junges Mädchen, iſt näm⸗ 
lich plötzlich und wie es ſcheint, ſchwer er⸗ 
krankt.“ 5 

Sie führte ihn die Treppe zum oberen 
Stockwerk hinauf und berichtete, daß die 
Patientin die Geſundheit ſelbſt geweſen. 
Heute habe ſie über Kopſſchmerz geklagt 
und ſich früh zur Ruhe begeben. Von einer 
der Töchter der Dame ſel ſie nach der Helm⸗ 
kehr aus einer Geſellſchaft bewußtlos und 
in ſtarkem Fieber gefunden werden. 

„Der Schreck hat melnen Nerven arg 
mitgeſpielt“, fügte ſie matt hinzu, „ich werde 
Sie auch um ein Beruhigungsmittel bitten 
müſſen, Herr Doktor!“ 

Dieſer verneigte ſich zuſtlmmend, un⸗ 
willkürlich einen Blick auf das volle, rothe 
Geſicht der Dame werfend und folgte ihr 
dann in ein kleines Gemach, deſſen mehr 
wie beſcheldene Einrichtung in auffallendem 


Gegenſatz zu der etwas überladenen Pracht 
des eben verlaſſenen Zimmers ſtand. j 


Als die Thür ſich öffnete, erhob ſich 


| Im Kuklande Übernimmt InfertionBaufteäge 
| Hassenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 
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Kiew. Die Lehrer⸗Konferenz eines der 
Gymmnaſten des Klewer Goupernements hat, 
dem „Kiewlj.“ zufolge, dem Piaget 
Volksaufklärung dle Frage zur Entſcheidung 
unterlegt, ob ein Schüler von hebrälſcher 
Herkunft, aber orthodoxen Bekenntniſſes unter 
Der Auiſicht ſeiner Eltern, die beim moſal⸗ 
ſchen uben geblieben ſind, zu belaſſen 
ſei. Nach den allgemeinen Beſtimmungen 
kann ein chriſtlicher Schüler nicht unter der 
Obhut pon Hebräern ſtehen, der „vorliegende 
Fall aber it von der Geſetzgebung nicht 
vorhergeſehen und erfordert eine ſpezielle 
Reval. Bon der Luftſchlfffahrta⸗Abthei⸗ 
lung der ruſſtſchen techniſchen Geſellſchaft iſt, 
er „Honoe Bpeun“ zufolge, der Ingenieur⸗ 
briſt N. A, Roslow abdelegixt worden, 
mit dem Auftrage, am Ort der Nataſtrophe 
die techniſchen Bedingungen, unter denen 
Leroux den letzten Aufftieg unternahm, ſowle 
die Urſachen der Kataſtrophe zu ergründen. 
— Am Sonnabend iſt hier der Ingenleur⸗ 
Obriſt N. A. Koslow bereits eingetroffen, 
um im Namen her Luftſchifffahrte⸗Abtheillung 
der Kais.“ xuſſiſchen technischen Geſellſchaft 
einen Kranz auf den Sarg Leroux's nieder 
zulegen. er Rea if aus Metall und 
trägt in feinen, Mitte die Embleme der Luſt⸗ 
ſchifffahrt: einen Anker nebſt Tau und zwei 
Flügel. — Wit übrigens der „Rev. Beob.“ 
vom 30. September berichtet, ſollte die Der 
erdigung Leroux in Reval ſtaltfinden und 
wurde noch eln Telegramm des in London 
anſäſſigen Rompagnons des Verſtorbenen, 
George Loyal, erwartet. Die Ueberführung 
der Leiche in die St. Olailirche fand am 
vorigen Sonnabend um 7 Uhr Abends unter 
zahlreſcher Bethelligung des Publikums ſtatt 
und war der Sarg, hellblau wit Silber be⸗ 
ſchlagen, mit ſchönen Kränzen geſchmückt. — 
Inzwiſchen iſt aus London bezüglich der 
Perfonalien Leroux's die ſichere Nachricht 


eln blondes, junges Mädchen, das an dem 
Bette geſeſſen hatte. Aus ihren verwelnten 
Augen ſchaute ſie verwundert auf den jun⸗ 
gen Mann. 4 8 

„Die, der Herr Doktor“ — Lorenz, 
ſchaltete der Arzt ein, als die Kommerzlen⸗ 
räthin ſtockte. — „Herr Dr. Lorenz wird 
u Büte haben, nach unſerer Patientin zu 

en.“ ' 

Das junge Mädchen verbeugte ſich leicht 
und verließ das Zümmer. Aline 

Hr dase SB Dee ſich der Kranken 
gen und unterdrücgſe nur mit Mühe 
einen Ausruf U eilen, als er in 
dem jungen Weſen, das dort im weißen 
Nachtkleide mit fiebergeröthtten Wangen 
und unheimlich weit geöffneten Augen dalag 
und unverſtändliche Worte vor ſich hinmur⸗ 
melte, diijenige erkannte, die er am Morgen 
beobachtet und deren Schickſal ihn ſo mäch⸗ 
tig ergriffen hatte. 

Mit tiefer Thellnahme beugte er fi 
über die Kranke. Sit bllckte 115 Hl 
5 1. een, an. Dr. Lorenz 
na re kleine, zuckende Hand in 
Rechte. K (ine 

„Die Krankheit iſt in der That mit 
großer Heſtigkelt ausgebrochen“, äußerte er 
nach einigen Minuten zu der Dame des 
Hauſes, die ſich mit Duldermiene auf einen 
Stuhl nledergelaſſen hatte. „Ich muß lei, 
der ein Nervenfieber konſtatiren“ .. 

Die Dame ſah ihn mit einer Miene 
an, als geſchehe ihr ſelbſt ein großes, per⸗ 


ſönliches Unrecht, ſagte aber dann: „Mein 
Golt, wie ſchrecklich !“ 


Das blonde, junge Mädchen war wie 


der in der Thüre erſchlenen und unwillkürlich 


| 
| 


ne — 


er — 


eingetroffen, daß er Proteſtant iſt. Somit 
unterliegt feine confeſſionelle Hingehörigkelt 
keinem Zweifel mehr und ſteht feiner kirch⸗ 
lichen Beſtattung fein Hinderniß mehr im 
Wege. Dieſelbe ſollte in Anbetracht der 
Mittelloſigkeit der Anverwandten von Seiten 
des Conſulats ohne allen Aufwand arran⸗ 
girt werden. Auf die Initiative einzelner 
Herren aus der Geſellſchaft wird es nun 
aber doch ermöglicht werden, die Beerdigung 
mit allen Üblichen Ehren zu veranſtalten. 
— Bezüglich der mangelnden Sicher 
beitsmaßnahmen bel dem verunglückten Auf⸗ 
ſtieg Leroux bemerkt ble „Honoe Ppeun““ 
Folgendes: ö AN 
„Ez find ſehr ernſte techniſche Unter⸗ 
laffungsfünden in der Organifation des Auf⸗ 
ſtlegs ſeltens des Entrepreneurs konſtatirt 
worden. Der Auſſtieg war bei ſehr windl⸗ 
gem Wetter ausgeführt worden. Probeballons 
zur Beſtimmung der Richtung des Windes 
waren nicht aufgelaſſen worden, daher die 
Richtung des Niederfallens Leroux mit dem 
Schirm nicht voraus beſtimmt werden konnte. 
Herr Paradies wußte wohl, daß Leroux ins 
Meer fallen würde, hatte trotzdem aber keln 
einziges Boot zur eventuellen Hilfeleiſtung 
gemiethet und ſich auf freiwillige Hilſe ver⸗ 
laſſen. Nach det Kataſtrophe lieferte Herr 
Paradies die Habſeligkeiten Leroux aus und 
verſchwand dann aus Reval. Wle es 
heißt, wird er wegen Unterlaſſung der 
nothwendigen Vorſichtsmaßtegeln gericht 
ich verfolgt werden“??emh 
Batum. Der Zeitung „Kankasv“ 
wird aus Batum geſchrleben, daß dort ſeit 
einiger Zeit ein gewaltiges Baufieber herrſcht. 
Die Häuſer wachſen dort wie die Pilze nach 
dem Regen. Ganze Straßen niit vleletaglgen 
Häuſern wären in der letzten Zelt entſtan⸗ 


den. Ebenſo fehreitet der Bau des maſſiven, 


großen Statlonsgebäudes der Transkauka⸗ 
ſiſchen Bahn rüflig vorwärts, Der Handel 
ift ſehr ſtill. Mehrere große Kaufleute haben 
bankeroltirt und ihre Magazine und Komp: 
tolre geſchloſſen. Auf Initiative einiger Kauf- 
leute wird ein „Kommerzklub“ gegründet. 


Auständifhe Macridten.“ 


— Die Orleanſſten unterwerſen 
fih nunmehr dennoch den Beſehlen ihres 
Oberhauptes, des Grafen von Parſs, und 
erklären, daß ſie gegen Boulangiſten nicht 
kandiditen wollen. Hervé, deſſen Auflehnurg 
gegen die Disziplin wir geſtern meldeten, 
hat ſich inzwiſchen anders beſonnen und 
erklart, daß er ſeine Kandidatur zurlickziehe. 
Aber einige Abtrünnige giebt es trotzdem 
doch noch. — Jules Ferry („der Tonklneſe“) 
hat einen wehmuthigen Brelef veröffentlicht, 
worin er erklart, er wolle nicht mehr um 
ein Mandat werben. Er iſt eniſchloſſen, fi 
ganz vom polltiſchen Leben zurlückzuzlehen, 
nachdem er bei ber Wahl unterlegen iſt. 
Ebenſo will auch Goblet, der zur Zelt Bou⸗ 
langers am llebſten die Truppen gegen 
Deutſchland hätte marſchlren laſſen, kelnen 
Sitz mehr annehmen; er hat ſich in die 


Afte der Pariſer Advokaten aufnehmen laſſen 


und will in Zukunft nur Rechtsanwalt fein. 


— Das XIX. Jahrhundert“ meldet, das 
Geld ſei bei Boulanger äußerſt knapp ges 
worden, der Graf von Paris habe ihm am 
Sonnabend als letzte Unterflügung 20,000 
55 gezahlt. Boulanger werde nicht nach 
Jerſey, ſondern nach Aegypten gehen. Man 
verſichert, Dillon habe ſich ein großes 
Vermögen gemacht und werde nach Amerika 
8 Die Herzogin von Uzes wird Bou⸗ 
anger ſelne Pferde ablaufen, das fei Alles, 
was ſie noch thun könne. Ein Kandidat 
verlangte jet. für Maueranſchläge während 


des Wahlkampfes 7000 Fres.; Boulanger 


erwiderte, es ſel ihm unmöglich, zu zahlen. 
Auch der „Radical“ meldet, daß mehrere 
boulangiſtiſche Kandidaten die Drucker nicht 


bezahlen konnten. _ 


Bei Gelegenheit des Todes des Bene 
rals Faldherbe erinnert man ſich des herben 
Urtheils dieſes Generals über Boulanger. 
Faldherbe erklärte den General Boulanger, 
als er aus der Armee ausgeſchloſſen wurde, 
für einen „Charlatan des Patriotismus“; 
er ſel unwürdig der Armee länger anzuge⸗ 
hören. Faidherbe hielt die Strafe für zu 
mild. „Wenn ein General und Krlegsmi⸗ 
ulſter“, ſagte er, „dem Heere eln fo ſchlechtes 
Beiſplel giebt, ſo iſt keine Strafe ſtreng ge 


nug. Die erſte Republik ließ die Generale 
erſchleßen, die ſich gegen die Staatsgewalt 


auflehnten, und fie hatte recht; kein Mitleid 
und keine Nachſicht iſt in ſolchem Falle am 
Platze. Wenn wir derartiges dulden, ſo 
wird es bald keln Heer und kein Vaterland 
mehr geben.“ 

— Der Tod des Kardinals 
Schiaffino iſt nicht durch Gift herbeige⸗ 
führt — wie es von einigen italleniſchen 


Blättern wenig glaubhaft behauptet wurde 


— ſondern iu Folge eines Magenleidens 


erfolgt. Der päpftliche „Oſſervatore Romano“ 


veröffentlicht elne lange Ccklärung des Arztes 
Ceccarellt, um das Gerlicht zu widerlegen. 


Daſſelbe kam in Umlauf, weil ein Redakteur 


der „Rlforma“ den Worten eines Dleners 
bes Kardinals Glauben ſchenkte, der Kardi⸗ 
nal ſei vielleicht von den Jeſulten vergiftet, 
weil er im Verdacht ſtand, für Itallen 
freundliche Geſinnungen zu hegen. Dr. Cec⸗ 


carxellt erklärt, der Kardinal ſei an einer 


Entzündung geſtorben, dle er ſich beim Beſuch 
der Schwefelbäder von Acque Albule bei 
Tivolt zugezogen und dadurch verſchlimmert 
habe, daß er bel der Heimkehr, obwohl am 
ganzen Körper ſchwitzend und Übermäßig 
erhitzt, kaltes Waſſer getrunken habe. 

— Die Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen Königin Natalie und ihrem 
Sohn hat noch nicht ſtattgefunden; dem 
„B. X.“ meldet man darüber aus Belgrad 
Folgendes: Die Königin⸗Mutter hat erklärt, 
ſie wolle ihren Sohn nicht anders ſehen, 
als nachdem fie eine formelle Einladung er⸗ 
halten habe; ſie hat die Bedingungen, unter 
welchen das Miniſterium ihr das Wiederſehen 
geftatten wollte, est ih Die Regierung 
erklärte nämlich, Natalie könnte gegen das 
Verſprechen, Belgrad in gewiſſer Zeit wieder 
zu verlaſſen, ſofort mit dem jungen König 


zuſammenkommen. Letzterer hat alle Hals 


tung verloren und tft in Thränen gebadet. 


Die Lage in Belgrad iſt höchſt unbehaglich 
geworden, zumal die der Königin ergebenen 
Blätter das Volk aufregen, indem ſie daſſelbe 
auffordern, den Konak zu erſtürmen und der 
Königin⸗Mutter den Eintritt zu erzwingen. 
Sämmtliche auswärtigen Vertreter, mit Aus⸗ 
nahme des deutſchen und des türkiſchen Ges 
ſandten, haben der Könlgin⸗Mutter Beſuche 
abgeſtattet. Auſſehen erregt es, daß Natalie 
mehrere Führer der liberalen Parthel nicht 
vorgelaſſen hat. König Milan iſt von Karls⸗ 
bad nach Luzern abgereiſt; er wird ſich in 
kurzer Zeit nach Paris begeben. 


Ungeshrunik, 
| Rirhlihee. (Evangellſche 


Trinitatisgemeinde) Im Bet⸗ 
hauſe der Brüdergemeinde. (Sonntag, 


den 6. Oktober d. J. Vormittags 10 


Uhr Erntefeſt und Abendmahlsfeler. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr Kinderlehre: (Herr Hülfspre⸗ 
diger Rutko wk t.) 8 5 
Evangeliſche Johannis⸗ 
kUrche: Sonntag Vormittag 10 
Uhr Erntefeſt und Abendmahleſeier (Herr 
Paſtor Angerſtein.) Nachmittags 3 
Uhr Kinderlehre (Herr Paſtor » Diakonus 


Schmidt. — Montag Abend 8 Uhr: 


Miſſionsſtunde. (Herr Paſtor Anger ⸗ 


Rein) Dlenſtag Abend 8 Uhr. 


Kirchweihfeier. 
Schmidt.) 

— Laut Uebereinkunft des Kriegsul⸗ 
niſteriums mit dem Miniſterium der Volks; 
aufklärung find die Studenten der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten von der Einberufung zu 
den Konttollverſammlungen für dle Dauer 
pres Aufenthaltes in dleſen Lehranſtalten 
unter der Bedingung befvelt, daß fie nach 
Austritt aus denſelben ſich den Kontroll⸗ 
übungen gleichzeitig mit ihren Altersdlenſtge⸗ 
noſſen unterwerfen, wenn ihnen nicht ihre 
dlenſtliche Thätigkeit das Recht auf Befreiung 
von der Einberufung verſchafft hat. Dieſe 
Anordnung findet Anwendung auf dle 
Studenten der Univerfitäten, der philologl⸗ 
ſchen Inſtitute, der Moskauer Technlſchen 
Schule, des DemidomsLyseums, des Laſa⸗ 
rew'ſchen Inſtituts, des Cäſarewitſch⸗Nikolal⸗ 
Lyzeunis, der Veterinär- und Technologiſchen 
Inftitute, des Nowo⸗Alexandrow'ſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Inftituts und des Rigaer 
Polytechnikums. 

— Eteitation. Im Verwaltungsbureau 
des Lowiczer Fürſtenthums zu Sklernlewice 
wird am 21., 22. und 23. d. M. eine Li⸗ 
citation behufs Verkaufs des Holzes in den 
Forftrevieren von Lubochenek, Stierniewice 
und Radzickl ftattfinden, 

— Einbruch. Unbekannte Diebe über 
ſtlegen Nachts den Zaun des Brunbflüds 
des Herrn J. Gampe uad emwenveten von 
einem Wagen zwel Ballen Waare, welche 
zur Abſendung bereit lagen. Der Schaden, 
den der Beſtohlene erleidet, beträgt ungefähr 
150 Rubel. f 


(Herr Paſtor » Diakonus 


— Eine Filiale des vor Kurzem in 
Warſchau eröffneten Bazars für Franuen⸗ 
arbeiten ſoll demnächſt in unſerer Stadt 
eröffnet werden. * 

— Zur Warnung. Am Donnerſtag 
Nachmittags wurden in der Petrikauerſtraße 
vier, anſcheinend dem Arbeiterftande anges 
börige Burſchen beobachtet, welche ſich von 
dem Hotel Hamburg an bis zu dem Juwe⸗ 
lier-Geſchäft von Radin auf dem Trottoir 
herumtrleben und es anſcheinend auf den 
Inhalt der Kleldertaſchen der Damen abge⸗ 
ſehen hatten, denn es wurde bemerkt, wle 
der elne der Burſchen (er trug ein blaues 
Halstuch), gerade vor dem Laden des Herrn 
Adolph Roſenthal einer Dame in die Taſche 
griff und den Inhalt derſelben einer Revlſion 
unterzog. 

Die Diebe befolgten das bekannte Spftz⸗ 
bubenzWanöper, daß Zwei von ihnen ſich 
auf der, der Kleidertaſche entgegengeſetzten 
Seite herumbalgten, alſo ſo die Aufmerk⸗ 
ſamkelt der betreffenden Perſon von jener 
Seite ablenkten, während die andern Zwel 
ſich an der Seite herumbrücdten, wo ſich die 
Taſche befand, einer um zu ſtehlen, der ans 
dere jedenfalls um das geſtohlene Obfekt 
In Empfang zu nehmen und damit zu ver⸗ 
ſchwinden. 131 NA 

Ein Herr hat die Burſchen verfolgt und dle⸗ 
ſelben dem an der Ecke von Scheibler's Neubau 
ſtationirten Polizelbeamten näher bezelchnet, 
der fie auch ermittelte, aber lelder nicht arretl⸗ 
ren konnte, well er dieſelben an Tube: 
That ertappte. Da anzunehmen iſt, daß die 
Burſchen ihr Treiben wiederholen, ſel allen 
Paſſanten der Purlauerſtaaße fpeciell 
den Damen, dle größte Vorſicht vor 
Taſchendleben nochmals dringend anempfohlen. 

— Vexurtheilt, Am 27. v. Mis. 
fand im Frledensgericht des hleſigen fünften 
Bezirks die Verhandlung gegen den ſeltens 
der Fabriksinſpektſon angeklagten hl 
Fabrikanten Herrn Eduard Nudowsli ſtatt. 

Als Ankläger ſunktionixte der Gehlllſe 
des Fabrikinſpektors, Herr Rykowakl, welcher 
nachwies, daß 1) in der Fabrik des Herrn 
Rudowekt 10 Minderjährige 11 bis 12 
Stunden täglich zur Arbelt angehalten, 2) 
daß die Mehrzahl dieſer Arbeiter kelne Tauf⸗ 
ſcheine hatten und im Buch für minderjäh: 
rige Arbeiter nicht eingetragen waren, 


daß in der Fabrik des Herrn Rudowokl dle 


Vorſchrlſten für minderjährige Arbeſter nicht 
ausgehängt und andere Beſtimmungen bei 
Beſchäſtigung der Minderjährigen nicht be⸗ 
achtet wurden und 4) daß Herr Nudomsli 
die geſetzlich vorgeſchrlebene Anmeldung bel 
der Fabrſteinſpektlon wegen Beſchäſtlgung 
der Minderjährigen unterlaſſen habe. 
Herr Rudowskl, der bemüht war, dle 
ganze Schuld auf ſeinen Melſter zu wälzen, 
wurde zu einem drelwöoͤchentllchen Arreſt 
verurthellt. a 
Derr R. hat appellirt und wird der 
Prozeß vor dem Forum des Frledensrichter⸗ 
Plenums zur nochmaligen Verhandlung 
kommen. f In 8010 
— Die hleſige Agenturfirma M. & H. 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Dle Paſſida 
ſollen ganz bedeutend ſein. 


wandte ſich Dr. Lorenz mit den Verhal⸗ 
tungsmaßregeln für dle Kranke an daſſelbe. 
Sie hörte ihm aufmerkſam zu und 
ſagte: „Ich werde alles ſorgfältig ausführen, 
Herr Dekor, und nicht wahr, morgen recht 
früh ſehen Sie wieder nach unſerer atmen 
Eva?! ? 10 f 


„Gewiß, mein Fräulein!“ ſagte Werner 
Abſchled nehmend, „und beunruhlgen Sie 
ſich nicht zu ſehr, die käftige Jugend der 
Kranken wird die Gefahr hoffentlich bald 
überwinden“ „ bu 

äuſtes Aapilel. 

Wochen waren vergangen, und noch 
Immer ging Dr. Lorenz täglich mit ernſtem 
Geſicht einige Male zu ſeiner ernſten Pas 
tientin, zu Eva Lunau. 

Ihr Zuſtand war immer bedenklicher 
geworden, und immer ſchwerer empfand es 
der junge Arzt, daß all' ſein Mühen vielleicht 
vergeblich ſe n. Win 

Heute hatte das Fieber ‚feinen, Höhen 
grad erreicht, und wenn die in der Nacht 
zu erwartende Kriſis nicht günſtig verlief, 
war kaum auf Hilſe für das junge Leben 
zu rechnen. Nr 

reichen, die trotz aller mütterlichen 
Vorſtellungen nicht von ihrem Samarlter⸗ 
poſten wich, obgleich längſt eine barmherzige 
Schweſter herbelgerufen war, wurde immer 
verzagter und trauriger, und auch bei den 
anderen Mitgliedern der Famille herrſchte 
Mißmuth und Beſorgniß. Beſonders der 
Kommerzlentath ſelbſt zeigte ein ſehr beküm⸗ 
mertes Geſicht, wenn er, was täglich geſchah, 
in das Krankenzimmer trat. Fiel es ihm 
doch ſchwer aufs Herz, daß er ſich doch 
wohl zu wenig um das Kind der einzigen 


Schweſter gekümmert habe, und feſt gelobte 
er ſich, wenn es dem Leben erhalten bliebe, 
ſeln Unrecht wieder gut zu machen. 

Der Abend war herangebrochen, und 
Dr. Lorenz ſaß mit Gretchen, der er ver⸗ 
gebens zugeredet hatte, ſich ein wenig Ruhe 
zu gönnen, in der Krankenſtube, um hier 
dle Nacht zu verbtingen, die über ein junges 
Menſchenleben entſchelden ſollte. 

Von Stunde zu Stunde wurde die 
Kranke unruhiger; die Wangen brannten in 
immer zunehmender, unnatürlicher Röthe, 
die klelnen, weißen Hände zupften immer 
trampfhafter an den Kiffen des Lagers. 
Eva hatte ſchon ſtundenlang vor ſich 
bingeflüftert — unverſtändliche, wirre Worte, 
oder laut geſtöhnt vor Schmerz. Jetzt richtete 
fie ſich jah empor: „Fredrigo, das darfit 
Du nicht! Nein, das darfſt Du nicht!“ 
ſchrie ſie auf 
Der junge Arzt drückte ſie ſanft in die 
Kiffen nieder und legte den friſchen Eisum⸗ 
ſchlag, den ihm die Wärterin reichte, auf 
die Stirn der Kranken. 

Dleſe hielt ſeine Hand feſt und ſchaute 
ihn mit unruhig flackernden Augen an: 
„Wie hieß es doch?“ fragte fie dringend. 
„Im Herbſt din ich bel Dir 7 Im Herbſt? 
wars nicht ſo ?? 1 

Ein ſüßes Lächeln ſpielte um ihre 
Lippen, doch gleich darauf fuhr fie wieder 
in die Höhe. „Doch Du kannſt nicht — 
ich bin ja das Bettelkind! — das Bettel⸗ 
kind!“ wiederholte ſie mit ſo ſchneidendem 
Weh, daß es in die Herzen ihrer Zuhörer 
drang. 

Gretchen war mit gefalteten Händen 
in die Knie geſunken. Dr. Lorenz trat ans 
Fenſter und ſchaute hinaus in die friedliche 


klare Mondnacht. Auch ſein Auge wurde 
feucht, auch ſein Herz rief um Hilfe für 
das junge Leben. ö 
Das Fieber hatte feinen Höhegrad er 
reicht; immer raſcher drängten ſich wirre 
Worte und abgebrochene Melodien auf der 
Kranken Lippen; immer lauter wurde ihr 
Lachen, immer ängſtlicher und ungeſtümer 
ihre Bewegungen, und immer banger, immer 
angſtvoller klopften die Herzen der beiden 
jungen Menſchen an ihrem Lager. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Ein Mädchen heirathete einen 
Wittwer; acht Tage nach der Hochzeit wurde 
ſie mißvergnügt. Jemand ſagte: „Das 
geht ſehr natürlich zu; das junge Mädchen 
hat immer gehört, wenn man einen Hof⸗ 
rath heirathet, wird man Hofräthin, wenn 
man einen Proſeſſor heirathet, wird man 
Profeſſorin, darum glaubte ſie, ſie würde 
Wittwe werden, und hat ſich bitter ge 
täuſcht.“ f 

— Das Urbild des zerſtrenten Pro⸗ 
ſeſſors iſt dieſer Tage zu Wien in dem 
Lehrer am dortigen akademiſchen Oymnaſium 
P. Johann Auer geſtorben. Folgende Pro, 
ben feiner Zerſtreutheit überliefern Wiener 
Blätter nach Aufzeichnungen ſeiner Schüler. 
„Julius Cäſar ſchwamm als Sklave ver» 
kleidet nackt über den Tiber.“ — 
„Alexander der Große wurde in Abweſenheit 
feiner Eltern geboren.“ — „Die Schweizer 
ſind ein gebirgiges Volk, aber in Schottland 
fängt das Klima erſt im Oktober an.“ — 
„In Kleinaſien hat man die Schweine er» 


funden.“ — „Darius erlitt eine ſchwere 
Niederlage, weil ich Ihnen ſchon geſtern 
geſagt habe, daß der ganze Feldzug ein Ans 
ſinn war.“ — „Der dritte puniſche Krleg 
wäre vlel eher ausgeweſen, wenn er nur 
etwas eher begonnen hätte.“ — „Von zahl⸗ 
loſen Wunden bedeckt, ſtürzte Caſar an der 
Statue des Pompeſus todt zu Boden; mit 
der einen Hand zog er das Gewand über 
den Kopf, während er mit der anderen um 
Hilfe rief.“ — „So entſtand ein völliger 
Krleg auf Seite 94.“ — „Franz II. ließ 
es Napoleon fühlen, daß er ein altes Re 
gentenhaus war.“ — „Und lelder,“ ſo fehte 
der zerſtreute Gelehrte wohl ſchmerzlich feinen 
denkwürdigen Ausſprüchen hinzu, „und leider 
giebt es ſelbſt in Europa Menſchen, dle 
nicht immer ihrer Sinne Meiſter ſind.“ 
— Aus einem Wahlkrelſe des fran⸗ 
zöſiſchen Departements Mayenne erzählt der 
„Temps“ folgende Wahlgeſchichte! Dort 
ſtanden einander gegenüber: der bisherige 
fonfervative Deputirte Leblane und der Re⸗ 
publikaner Chaulln. In dem der Wahl 
vorausgehenden Kampfe der Wahlaufrufe 
und Maueranſchläge hatte Herr Leblane den 
großen Vorzug, ſeinem Namen hinzufügen 
zu können: „Bisheriger Depullirter.“ 
Um dleſen Nachtheil auszugleichen, zeichnete 
Herr Chaulin kurz entſchloſſen feine Anſchläge 


mit „zukünftiger Deputirter.“ „Und 


der zukünftige Deputlrte,“ ſchlleßt der 
„Temps“ befriedigt, „iſt nun gegenwär⸗ 
tiger geworden.“ Bar! 

— Zum erſten Mal. Modell (zum 
Maler): „Ich ſtehe heute zum erſten Mal 
Modell — Sie dürfen mich ja nicht an 
jehen!* | 


— Die Poſt- und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung hat den Poſtcomptoiren die Weilung 


erthellt, die in das Ausland adreſſirten und 


ungenügend frankirten Briefe unbehindert 
zu befördern und laut der Pariſer Conven⸗ 
tion nur die noch nachzunehmende Gebühr 
auf dem Couvert zu vermerken. 
Falſiſicate. Laut Angabe der 
„St. Pet. Ztg.“ wurden ſeit ens der Reichs⸗ 
bank bereits 10,000 Stück falſcher 25 
Rubel ⸗Schelne konfiscirt. Die Falſificate unter 
ſcheiden ſich von den echten nur durch den 
blaſſeren Farbenton des Hintergrundes und 
durch einige kleine Fleckchen. Daher Vorſicht 
bei Annahme von 25 Rubel ⸗Scheinen. 

— Die erſte Vorſtellung, welche am 
Donnerſtag Abend vor ausverkauftem Hauſe 
im neuerbauten Cireus an der Zawadzka⸗ 
ſtraße ſtattfand, iſt zu allgemeiner 

efriedigung ausgefallen und 
zwar trotz» und alledem, daß man mit 
Fertigſtellung des Gebäudes und anderen 
Elnrichtungen bis kurz vor Beginn der 

Vorſtellung beſchäftigt war und noch mit 
verſchledenen techniſchen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Der Hauptanſorderung, die 
man an einen Circus zu ſtellen berechtigt 
it, iſt in ausreichender Welſe genſſgt — die 
Herren Houcke und Gaberel verfügen über 
elne größere Anzahl hübſcher und vor allen 
Dingen auch ausgezeſchnet dreſſirter Pferde, 
von denen wir am erſten Abend ſechs Tiger⸗ 
hengſte und drei Schimmelhengſte ſahen, die 
ſümmtlich von Herrn Director Houcke in 
Freiheit vorgeführt worden und die durch ihre 
erſtaunlichen Lelſtungen ehrendes Zeugniß 
dafür ablegten, daß Herr Houcke auf dem 
Geblet der Pferde ⸗Dreſſur Vollkomments 
lelſtet. — Wuͤhrend zum Belſplel bei Sala⸗ 
monski und Anderen die Pferde die Pro⸗ 
menade auf der Barriere nur mit den Vor⸗ 
derfüßen machen und mit den Hinterfüßen 
in der Arena laufen, ſleigen die ſechs hübſchen 
Agerhengſte auf eln Zeichen ihres Herrn 
und Meifters elegant auf die Barriere und 
ſpazieren auf allen Vieren mehrere Male 
ſtolz und ſicher, ohne daß eins auch nur einen 
merklſchen Fehltrütnt machen würde, um die 
Arena herum. — Als Melſter der Reit⸗ 
kunſt präſentirte ſich der zweite Director 
Herr Baberel, der das Schulpferd 
Vlſir IL, einen vorzüglich dreſſirten, praͤchti⸗ 
gen Fuchshengſt, mit vollendeter Sicherheit 
ut — Etwas ganz Neues, Jongliren auf 
elnem trabenden Pfetde, führte Mr. Antoni, 
ein junges Bürſchchen von vielleicht 12 
—14 Jahren mit ſeltener Gewandtheit aus. 
Dleſer junge Künſtler zeigte, zu Pferde flchend, 
die verſchledenartigſten Kunftlüde,. wie Spiele 
mit Kugeln, Meſſern, Balanciten von Kugeln 
auf einem Stabe und ſpleßte ſchließlich ſogar 
einen ihm von der entgegengeſetzten Seite 
des Cirkus zugeworſenen Apfel mit einem 
Deyen auf, ohne auch nur ein einziges Mal 
zu wanken oder etwa gar herunter zu fallen, 
Selne Lelſtungen wurden mit unendlichen 
Beifall ausgezeichnel. — Die Clowns, die 
Herren Keſter und Walter, beſitzen 
Beide elne ſeltene Gelenkigkeit und _ riefen 
namentlich bei dem „hoheren“ Publikum durch 
ihre leldet wenig Neues enthaltenden komi⸗ 
ſchen Scenen viel Heiterkeit hervor. 
Erwähnenswerih ſind von den Herren 
noch der Jockey » Neiter Herr Sitte 
ſowie die Alhleten zu Pferde, die 
Herren Hugo und Szegladowits, 
und der Groteskrelter Herr Michel. 
Der welbliche Theil der Geſellſchaft war am 
erſten Abend nur in drel Nepräfentantinnen 
vertreten und zwar durch die Voltigeurin 
Fräulein Etel ka, die Groteskreiterin 
Fräulein Terzy und Madame Leon» 
hard, welche den Trakehnerhengſt „Zampa“ 
in Freipelt vorführte. Die genannten Damen 
erwſeſen ſich ſämmtlich als durchaus lüchtig 
in ihrem Fache. — Der Geſammteindruck 
der erſten Vorſtellung war ein vollſtändig 
zufriedenſtellender und können wir den Herren 
Houcke und Gaberel zu dem Erfolge gratu⸗ 
liren, dem Publikum aber dürſen wir elnen 
Beſuch des Sichad Mit) gutem Gewiſſen 
empfehlen. 

Im Vittoria. Theater gelangt heute 
Abend das Luſtſplel von Przybilski „Das 
Herrenhaus von Wiaplomwice* 
zur Aufführung. 

Der Verein der Zgierzer Cyeliſten 
hat ſich nunmehr nach Beſtätigung der 
Statuten definitiv konſtituirt und am 
3. d. M. im Dahlig'ſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Vornahme der Wahl der 
Commitee-Mliglleder abgehalten. 

Zum Präſes des Vereins wurde eins 
Rimmig Herr C. A. Meperhoff, zum Vice 
präſes Herr Ledwöchows ki und zum Haupt⸗ 
mann Herr Binder, zu deſſen Stellvertreter 
wurden die Herrn Meyerhoff jr. und Dla⸗ 
goszeweki, zum Secretalr Herr Emil Gruft, 
zu deſſen Gehilfen Herr Milker, zum Caſſirer 
Derr Dörſner, zum Wirth Herr Tydelsti 
und zum Vereinsarzt Herr Krukowoki 
gewählt. 


Die Verſammlung fand in Belſeln des 
Stadtpräſidenten ſtatt. 


— Am Dienſtag Vormittag nach 11 
ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
in der Nähe von Stuttgart. Nach den amt⸗ 
lichen Nachrichten des „Staatsanz. f. Württ.“ 


iſt das Unglück hervorgerufen durch den 


Zuſammenſtoß des von Böblingen kommen⸗ 
den Zuges Nr. 222 mit einer dem von 
Stuttgart kommenden Zuge Nr. 223 a 
nachgeſandten Schiebmaſchine. Beide Loko⸗ 
motiven ſind entgleiſt, drei Perſonenwagen 
zertrümmert, einer ſchwer beſchädigt. Sieben 
Perſonen ſind todt und gegen fünfzig ver⸗ 
wundet. Eine amtliche Lifte führt 43 Ver · 
wundete auf, darunter acht leicht. Unter 
letzteren befinden ſich Franz Engel aus 
Glatz (Schleſien), ein Badenſer, ein Elſäſſer; 
die übrigen ſind Württemberger. Aerztliche 
Hilſe war ſofort zur Stelle, die Sanitäts⸗ 
kolonnen leiſteten treffliche Dienſte. Es ift 
theilweiſe ſehr ſchwer geweſen, die Todten 
und Verwundeten aus den Trümmern her⸗ 
vorzuholen. Viele haben Arm- und Bein⸗ 
brüche erlitten, ſowie Schnittwunden im 
Geſicht. Der Heizer Strobel wurde ganz 
verkohlt aus der Maſchine vorgezogen. Unter 
den Todten befindet ſich ferner die Adler⸗ 
wirthin Hof aus Vaihlngen, der Maſchinen⸗ 
führer Merk, ein Rekrut Wendelin Schneider, 
eine Frau H. Ponzrats, eine Frau, deren 
Wäſche die Buchſtaben C. S. trägt und 
ein junges Mädchen aus Rottweil. Von 
ſolgenden Verwundeten ſind die Namen be⸗ 
kannt: Fabrikbirektor Cloß⸗ Vaihingen, Kauf⸗ 
mann Stettiner, Major Dekind⸗Rottweil, 
Bahnmeiſter Käpplinger, Louls Hof, Jakob 
Bühler, Marie Glück, Juliane Munz, Ka⸗ 
tharſne Berrlegel, Emilie Schneider, Ulrich 
Trautwein, Babette Wurſter, Frau Wanner, 
Marie Gollmer, Friedrike Schäfer, Johann 
Hausmann, Paul Günther, Rechtsanwalt 
Loewenſtein⸗Stuttgart, Obſthändler Koenig: 
Ehningen. 

— Der Proeeß der ſechs hinterlaſſenen 
Söhne und Töchter der verſtorbenen Gräfin 
Civiy gegen den König von Sachſen und 
den Herzog von Cumberland, als Erben des 
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig, mit 
dem Antrage auf Anerkennung der Gräfin 
als natürliche Tochter des Herzogs Karl 
gelangte am 26. September vor einem be⸗ 
ſonders gebildeten Senat des herzoglichen 
Oberlandesgerichts In Braunſchweig (in Ver⸗ 
tretung des Reichsgerlchts als letzte Inſtanz) 
zur Verhandlung. Die eingehenden Vorträge 
wurden vom Juſtizrath Haeusler als Ver⸗ 
treter der Klägerin, vom Rechtsanwalt und 
Notar Semler als Vertreter des Königs von 
Sachſen und vom Juſtizrath Breithaupt als 
Vertreter des Herzogs von Cumberland ge⸗ 
führt und fanden nach zweiſtünviger Dauer 
ihr Ende mit dem Beſchluß des Berichtes 
hoſes, am 25. October feine Entſcheldung 
in deſem jeit Anfang der 70er Jahre vor 
den braunſchwelglſchen Gerichten ſchwebenden 
Proceſſe abgeben zu wollen. Die Stadt 
Genf, als Erbin des Herzogs Karl, welcher 
von den fürftlichen Beklagten der Streit 
verkündet wax, halte zu dem Termin keinen 
Vertreter entſandt. Ein zum Schluſſe der 
Verhandlung vom Präſidenten gemachter 
Vorſchlag auf gütliche Einigung der Par⸗ 
teilen durch angemeſſene Abfindung der 
Kläger ſchlen belderſelts nicht viel Anklang 
zu finden. 

— Ueber eine neue Krankheit ſchrelbt 
man der „Frankf. 3." aus Smyrna: „Im 
Orient, beſonders in Kleinaſien und beffen 
Haupiſtadt herrſcht eine epidemiſche Krank. 
heit, welche, wenn auch nicht lebensgefährlich 
und von tödtlichem Ausgange, doch eine 
ganz außerordentliche Verbreitung genommen 
und beſonders in hieſiger Stadt über die 
Hälfte der Bevölkerung (200,000 Seelen) 
ergriffen hat. Sie wird „Dena“ genannt, 
beginnt mit einer ſtechenden Migräne, einer 
ſchmerzhaften Störung aller Glieder und 
einem bis 40 Grad ſtelgenden Fieber und 
binterläßt nach einer 8. bis 14tägigen Dauer 
große Schwäche. Sie ſoll in Aegypten ein⸗ 
heimiſch, auch in Spanien nicht unbekannt 
ſeln. Man berichtet von Fällen in 
Konſtantinopel, und leicht dürfte fie nach 
Europa kommen, wenn nicht früh eintre⸗ 
tender Winter ihr den Eintritt wehrt. 
Bis jetzt wußten ihr die biefigen Aerzte 
nicht beizukommen; das gewöhnliche Fleber⸗ 
mittel, das Chinin, thut keine Wirkung. 
Aus Beſorgniß vor Quarantäneplackerelen 
berichtet man nach Außen davon ſo wenig 
als möglich. Immerhin verdient die Krank⸗ 
beit doch Beachtung und Prüfung, Für 
das gerade um dle jetzige Zeit lebhafte 
Geſchaͤft der Produktenausſuhr ergeben ſich 
vlelſach unangenehme Störungen und Hin⸗ 
derniſſe; viele Komptoire find, weil das ganze 
Perſonal erkrankt iſt, geſchloſſen, und der 
ganze Handel liegt darnleder.“ 


Aereſte pat. 


Petersburg, 2. October. Die: weis 
chende Tendenz der Berliner Börſe wird 
durch die Entnahme von Gold aus der 
deutſchen Reichsbank erklärt. | 

(Nordiſche Tel.⸗Ag.) 

Petersburg, 2. October. Infolge des 
Auftretens der Cholera in Reſcht (Perſien), 
hat Rußland die erforderlichen Abwehr, 
maßregeln angeordnet. 9 

Berlin, 2. Oktober. Der Finanz⸗ 
miniſter von Scholz hat die Geſchäfte ſeines 
Dienſtbereiches in vollem Umfang wieder 
aufgenommen und wird zweifellos den 
Staatshaushaltsetat in der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion einbringen und vertreten. Die 
Vorlagen, welche dem Landtag aus dem 


Verwaltungsbereich des Herrn Scholz zugehen 


werden, dürften ſich auf den Etat be⸗ 
ſchränken. 5 
Berlin, 2. Oktober. Nach elner 


pariſer Meldung der Kreuzzeitung verläßt 
Boulanger London und bealebt ſich nach der 
Inſel Jerſey. Rochefort reift nach Aegypten. 

Berlin, 2. October. 6 
ſchaft des Sultans von Sanſibar wird ſich 
auch nach Friedrichsruhe begeben, um dem 
Fürſten Bismarck die für ihn beſtimmten 
Geſchenke zu überreichen. Heute fand vor 


der Geſandtſchaſt eine große Gefechtatbung. 


auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Auf 
Wunſch des Kaiſers hat 
die Geſandtſchaft ſkizzirt. 119 

Berlin, 2. October. Lieutenant Fiſcher 
wird am nächſten Sonnabend mit zwel 
Batterien zu vier Geſchützen von Hamburg 
aus die Relſe zur Wißmann ⸗Truppe ans 
treten. 12117 
Rom, 2. October. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Bei dem Zuſammenſtoß der Züge 
im Tunnel bei Ariano wurden 22 Perſonen 
getödtet und 22 verwundet. 

Der „Fanfulla“ meldet: Vorgeſtern 
fand ein Sicherheltswachtmann in der Nähe 
des königlichen Palaſtes eine mit Jagdpulver 
und Blei geſüllte Bombe. Derſelbe ſchnitt 
die brennende Lunte ab. 110 

Athen, 2. Oktober. Im Piräus tft 
das ſogenannte ägeiſche Fieber ausgebrochen, 
anſcheinend aus Kleinaſien oder Conſlantinopel 
eingeſchleppt. Machdem längere Zeit von 
ärzilſcher und behördlicher Seite in Abrebe 
geſtellt wurde, daß die dort ausgebrochene 
Krankheit jenes Fieber ſei, bat am 25. Sep⸗ 
tember der ſlädliſche Sanitätzralh im Py⸗ 
täus, Alexandrowlanitſch, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem andern Arzte, dem 
Dürgermeifter in einem längeren Berichte 
den Bewels geliefert, daß, das Fieber 
tpatſächlich in großem Umfange im Pyräus 


herrſcht. Seltens der grlechlſchen Neglerung 


ſollen nunmehr umfafjende Maßregeln ger 
troffen werden, um der weiteren Ausbreitung 
des Uebels entgegen zu treten. Im Oin⸗ 
blick auf die bevorſtehenden Feſte ſel die 
allgemeine Beſorgniß elne außerordentliche. 
Waſhingten, 2. October. Die Schuld 
der Vereinigten Staaten hat im Monat 
September um 13,685,094 Dollars 215 
nommen. In der Staatskaſſe befanden ſich 
Ende September. 637,540,530 Dollars. 


Telegramm, 


Petersburg, 3. Oktober. (Rordiſche 
Tel.⸗Agent.) Ihre Kaiſerlichen Hohelten, 
der Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin 
ſind heute über Wirballen nach 
lande gereiſt. — 

Petersburg, 3. October. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Wie der „Tpamzammz“ hört, ſoll 
das Abhalten der Wettrennen an Sonn ⸗ 
und Feſttagen nicht geſtattet werden. 

Berlin, 3. October. Der deutſche 
„Reichsanzelger“ ſchreibt in feinem nicht ⸗ 
amtlichen Theile: „Se. Majehät der Kalſer 
und König hat von dem Inhalte der Kreuz ⸗ 


zeitung vom 26. September Kenniniß ge⸗ 


nommen und die darin ausgeſprochenen poll ⸗ 
tiſchen Auffaſſungen und Angriffe auf andere 


Fractlonen lebhaft gemißbilligt. Se. Majeſtät“ 


geſtatten keiner Partei, ſich das An⸗ 
ſehen zu geben, als beſäße dieſelbe des 
Kaiſers Ohr. Der Kalſer ſieht aber in der 
verſtändigen und gegenſeitigen Schonung 
der ftantserhaltenden Partelen untereinander 
eine für unfer parlamentariſches Leben ſeht 
nützliche Einrichtung und hat feine allerhöchſte 
Mißzbilligung der dagegen von der Kreuz⸗ 
zeltung gerichteten Angriffe und Inſinuationen 
unzweildeutlg ausgeſprochen. Seine Majeſiät 
ſieht in dem Cartel eine den Grundſätzen 
jeiner Reglerung entſprechende politlſche 
Geſtaltung und vermag die Artikel, mit 


Die Geſandt⸗ 


Ptofeſſor Wernet 


dem Aus 


denen die Kreugzeltung daſſelbe angrelſt, mit 
der Achtung vor der allerhöchſten Perſon 
und vor deren verfaſſungsmäßlgen Inflitus 
tionen nicht in Einklang zu bringen. 
Berlin, 3. Oktober., Die Reichsbank 
hat den Diskont von vier auf fünf Prozent 
erhöht. 
Goldberg in Schleſ., 8. October. 
Infolge des anhaltenden Regens iſt die 
Katzbach ufervoll. In der Nacht iſt noch 
weiteres Steigen zu erwarten. 
Schmiedeberg, 3. October. Die Eglitz 
hat infolge des anhaltenden Regens eine jo 
außergewöhnliche Höhe erreicht, dan noch in 
dleſer Nacht Hochwaſſer zu- befürchten iſt. 
„Hirſchberg, 3. October. Bei Fackel⸗ 
beleuchtung wird an der noch unvollendeten 
Zackenſchleuſe gearbeitet, um einer Ver⸗ 
nichtung derſelben durch das Hochwaſſer 
vorzubeugen. Verſchledene Theile der Sand⸗ 
vorftadt find überfluthet. Der Bober droht 
noch weiter zu ſteigen. 
Wien, 3. October. Die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet aus Belgrad: Der 
Miniſterrath beauftragte den Miniſterpräſt⸗ 
denten Grultſch, die Verhandlungen mit der 
Königin Mutter Natatie zu leiten, Zwei 
Confexenzen blieben fruchtlos. Der Metropolit 
Michael iſt bemüht, einen Vergleich herbeis 
zuführen. Munrnagts saug ng 
Lenden, 3. October. Es verlautet, 
der Pein von Wales werde ſich nach den 
alhener Feſllſchkelten nach Negppten begeben 
und, daſelbſt eine Revue über dle engliſcht 
Decupatlonsarmee abhalten. 
Ronſtautinohel, 3. Oktober. Der 
deutſche Geſandte von Nadom hat der 
Pforte die offizielle Mittheilung gemacht, daß 
Kaiſer Wilhelm und dle Kalſerin Auguſtg 
Victoria am 1. November in Ronſtantinopel 
eintreffen werden. L nid 5 
New Dort, 3. Oktober." Bel ben vot⸗ 


geſtrigen Wahlen in den vier neu aufgenom- 

menen Unlonsſtaaten ſiegten in Norddacota, 
Suddacota ab ele dle Republika ⸗ 
ner. Dieſelben brachten ihre Candldaten für 
die Staatsämter, den Congreß in Washington 
und für die Staatz leglslatur durch. In⸗ 
folge deſſen wird jeder dieſer Ki Stag⸗ 


ten je zwei kepublltaniſche Senatoren nach 
Waſhington eutſenden. Im Staate Mon⸗ 
tana ſiegten die. Demokraten. Das Pros 
gramm: „Verbot der geiſtigen Getränke und 
Frauenſtimmrecht“ wurde in allen vier 
Staaten verworſen. 5 


Hotel de Pologne. Herr von Wan 3 
aki aus Bialogröd. 
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Freitag, den II. Oktober a. c. 7 Uhr Abends im Paradieſe 


Geueral-Nerſammlung 


der Vorschuss-Casse Lodzer Industrielle. 
Tagesordnung: 
Neuwahl einiger Repräſentanten und, Comltee⸗ ble an Siehe 
ausſcheidender. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht 


r ——.— 


ALLERHÖCHST bestätigte 
—— Lebens - Versicherungs - Gesellschaft —— 


I 


9a. -LORK EITE INSURANCE COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am J. Januar 1889: 


Es. 183,595,086. 


Rein gegenseitige Versicherung. 

Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
LICHES EIGENTHUM der Versicherten; 

Die Gesellschaft hat die Summe von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs. 600,000) 
Als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherutigen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, :Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

Die Gesellschaft „New - Vor . erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. | 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Auskunft, ertheilt das Buroan der Gesellschaft in 

Warschau, Plac Saski Nr. 5. 


Direktor der Haupt-Abtheilung für das Königreich 
Polen und West- Russland 
K. RADRIEWICZ. 
Haupt - Agentur für Lodz und Umgegend 


Karl Laska, 


Meyer's Passage, Villa Trianon. 


oe Lager von 
optische en und chirurgischen: Artikeln, 


Reſtzengen, Tuſchen, Linalen, Dreiecken x, 
Uebernehme auch die Einrichtung 
Nee, Sicherheits ⸗Leitungen, 
ſowie von Celephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 


auf Abzohlung, 50 Kop. per Woche. 
A. Dieri mg, Oytifer, 


ecke Vetritaurr⸗ und Zawadzla⸗Straße Nr. 277, vis-Wris Schelpler's Neubau. 
Hochelegante, wie auch ſtilvolle complete 


Zimmer-Einrich fangen 


ſowie einzelne Möbel mg 


oh d ausländischen Fabrilats nach den neueſten Modellen gearbeitet. 
22 nn . pr laut Zeichnung. zus 


8, Warschau, 


Herman Be 


Eiywanska 18, über . — Conditoreſ. 


Ein Mann 


in den beſten Jahren, welcher der deutſchen, 
polniſchen und böhmiſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollkammen mächtig, ſowle in 
ver Correſponbenz und Buchführung voll⸗ 
kommen verſirt und bis nun als Adminiſtra⸗ 
twer Verwalter thätig iſt, zich mit beſten 
Aeugniſſen auswelſend, ſucht einen Poſten 
zum baldigen Antritt. Gefällige Anträge 
unter Adr. Josef Plocek, Ober-Jeleni, 
Austria-Böhmen. (3—1 


Mrropt u Usnarem Tecnoazxr Jonehw. 


(8 


Anton Scholtz 
hat ſein Mitgliedsbuch der Vorſchuß⸗Kaſſe 
Lodzer Induſtrieller verloren. Der 
Finder, würd gebeten, daſſelbe im Bureau 
det e abzugeben. 


Eine junge Wittwe 


ſucht Stellung als Wirthſchafterin oder 
f zur Stütze der Hausfrau. 

Gift Anerbietungen bittet man unter 
„Wirthin“ in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


ATononeno Lensypon. 


CIRCUS Houcke & daberel 


in Hodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
5) Strenge'ſchen Grundſtück. 


Tüglich Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
Sonntags 2 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Vorſtellungen, LIITIIT 


Anfang der I. um 2 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


kodzer Yreiwilige 
Feuerwehr. 


Sonntag, den 6. Oktober 1889, 
Morgens 6 ½ Uhr: 
3. Zug: 


Uebung 


beim Requifitenhaufe des 2. Zuges. 


Commando 
der Lodzer Lodzer Freiwillgen Feuerwehr. 


Tanz Unterricht. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen, daß am Dieuſtag, den 1. 
Oktober ein Tanz Curſus begann. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich auch 
Lektionen für einzelne Perſogen, wie für 
Privat⸗Cirkel erthrile. 

Intereſſenten werden höͤflichſt erſucht, 
ſich in meiner Wohnung, Zawaddzkaſtraße 
Nr. 48 d, Haus der Frau Schmidt, links, 
melden zu wollen. 


Jan Jasniewicz, 


them. Ballei- Mitglied der Warſchauer 
Regierungstheater. (6— (66 


Privat-Mädchenfchule 
mit 4 jährigem Curſus 
für Mädchen moſaiſcher Confeſſion. 

Ich beehre mich ein geehrtes Publikum 
von Lodz und Umgegend zu benachrichtigen, 
daß ich am 1. September l. J. im Haufe 
des Herrn Petrokowski, Petrikauerſtraße 
Nr. 28 eine 


Privat⸗Mädchenſchule 
für Mädchen moſaiſcher Confeſſion 
eröffnet habe. Das Programm der 
Schule entſpricht den vier Oymnafial-Elaffen ; 
außerdem wird den älteren Schülerinnen 
Unterricht in den Handarbeiten, als: Caneva⸗, 
Weiß⸗ u. Monogramm ⸗Stickerei ꝛc. ertheilt. 

Die Aufnahme der Schlllerinnen findet 
täglich ſtatt und der Unterricht beginnt am 
8. (20.) Oktober l. J. 

Die Schulvotſleherin 
Anna Feil geb.! Krysztal. 


Eine Mohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche, 
bei der Poſt parterre gelegen, tft 


per ſofort zu vermielhen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Vollſtändige (30—15 
Garten- und Park⸗Anlagen 
ſowie Umänderungen und Verſchönerungen 
aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 
derſelben, übernimmt und ertheilt den geehrten 
Herren Gartenfreunden und Intereſſenten 
gern jede gewünſchte Auskunſt. 
Landſchaftsgärtner II. II. Lilienthal, 
Lodz, Srednia⸗ Straße Nr. 378 (94). 


»-2), Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


Tinte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinfel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und über⸗ 
raſchendem Effekte. 

Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Droguenhandlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Roth 30 Kop. 

1 Flacon Schwarz 3 Kop. 


Bapmapa, Ana 23 Cenra6pa 1889 r. 


LODZER THEATER 
| VICTORIA. 
Sonnabend, den 5. Oktober 1889: 
Dwöĩr we Wladkowicach. 


Komözie in 4 Akten von Z. ode in 4 Akten von J. Pizybylskl. 


EU ER 


Reffanrant L. Nick, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 441, 
Heute Sonnabend 


Schweinſchlachten. 
Vorm. Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Schmaus. 


Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich einen tüchtigen Koch 
engaairt babe und empfehle 
Mittagsbrodt à 30 Kop. 
ſowie Speiſen à la carte zu jeder Tagetzelt. 


Me ſlauraut (2—2 


„zum goldenen Auer.“ 
Sonnabend, den 5. Oktober 1 
u - Scweinkhladten: S. 2 — 
N 2 Vormittags, 


Wellfleiſch, 


Abends 


Murſt- Picknick, 


wou donn gehen einladet“ J. Grams. 


Sonntag, Montag und Dienftag, den 6., 
7. und 8. Oktober 1889: 


Kirmes⸗Feſt. 


Für gute Speiſen und Gettänke IN 
beſtens geſorgt und ladet zu ae‘ 
Beſuch ergebenſt ein (63—2 

Johann Schimpke,, 

Koczonowice (Pabtanicer , Cha: Chauſſee) . 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Helenenhofer Bier 


gelangt glaswelſe und ſtets friſch vom Faß 
zum Ausſchank im Neftanrant in der 
„» VILLA MIENON?” 
Meyer's Paſſage. (3 
Ein hier und Umgegend gut 
Gekannter, Verkaunter, 
Gottlob nicht Verkommener, bittet, 
daß alle Bekannte, anerkennen, 
was fie ihm ſchuldig ſind. 
Achtung! 
„Prost Feste und solid: Geschäfte.“ 


Eine Schankwirthſchaft, 
beftehend aus 4 Zimmern und Saal iſt 
per ſofort zu verpachten. 
Näheres bei Eduard ra en in 
Alt⸗Rokicie. f Ach 


Nöchinnenn 


33) 


und ene 


mit guten Zeugiſſſen 
empfiehlt das Bae „Bureau 
Dilelna⸗Straße Nr. 6. 
Auf ein neuts gemauertes Daus werden auf 


erſte ſichere Hypothek ug 
2000 Rbl 


— 


* 


DDr —— ͥ H—, 
bei annehmbaren Zinien zu leihen geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. N. CL 


Nuss-Extraet, et. 125 
Ausgezeichnetes Mittel zum Für grauet 
Haare in 4 Nilancen, Blond; Uhptain, 
Braun und Sehwarz, ‚übertrifft alle ders 
gleichen ausländiſchen Präparate und ifi um die 
Hälfte billiger. ½ Flacon in Schachtel mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung 90 Kop., größere Rs. 1.80, per 
Poſt 30) Kop, mehr. 
Parfümeriehandlung J. Jözefowiez, 
Warschau, Senatoreta 2. 


Ichnelipressendruck von Leopold Zoner. 


